
3) Verpachtung mehrerer freienfelder Ackerparzellen.

raſch zu loöſen.
anerkannt und durch ein (auch in unſerem Blatte mitgetheiltes)
umfaſſendes Specialgeſetz uöber Ablöſung den Weg angegeben,
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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in der Buch0 t t 4 C r handlung von H. Kirchner, Univer-
O ſfitätsſtraße Poulinum. Jn Mage

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Sreiteweg Ne. 156,

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 18. Marz d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
Angelegenheiten des Arbeitshauſes.

2) Antrag wegen Uebergabe der Polizeigewalt an den Staat.

en

Deutſchland.
Halle, d. 16. März. Ein geordnetes Staatsweſen, wie

es gegenwärtig auf Grundlage unſrer Verfaſſung zur Ausbil-
dung gelangen ſoll muß den materiellen Kräften freien Raum

zur Ausbildung aller ſchaffenden Elemente der Nation gewaäh-
ren. Hierauf beruht denn auch die Forderung, den landlichen
Grundbeſitz von den auf ihm ruhenden Reallaſten zu befreien
und das beſtehende Abhängigkeits- Verhältniß der baäuerlichen
Wirthe zu den bisherigen Gutsherren möglichſt befriedigend und

Die Verfaſſung vom 6. Febr. hat dieſe Forderung

auf welchem die bisher beſtehenden Reallaſten in feſte Geldren-
ten verwandelt, dieſe aber durch Kapitaliſirung und Baarzah-
lung des Kapitals definitiv aufgehoben werden können.
dies hätte doch nicht vollſtändig genügt wenn die Geſetzgebung
nicht Bedacht auf Mittel genommen haätte, wie eine befriedigen-

Allein

de, völlige und ſchnelle Loſung des gebundenen Zuſtandes auch
in ſolchen Fällen möglich zu machen ſei, in welchen es den
Verpflichteten an dem nöthigen Kapital gebricht, die Zahlung
der Ablöſungsſummen zu bewirken. Dieſem Zwecke dienen die
Rentenbanken oder bezeichnender die Rententilgungsan-
ſtalten. Das Geſetz über die Rentenanſtalten iſt eine noth
wendige Ergänzung zu dem Ablöſungsgeſetze. Der Zweck derBanken beſteht nach dem neuen Geſetze darin, daß die Abloö

ſſung der in feſte Geldrente verwandelten Reallaſten dadurch
bewirkt wird daß die Bank den Berechtigten gegen Ueberlaſ-
ſung der Geldrente fur das zu deren Ablöſung erforderliche Ka-
pial durch zinstragende, allmählig zu amortiſirende Renten-
riefe oder Schuldverſchreibungen abfindet, die Rente aber als
ann von dem Veryflichteten ſo lange fortbezieht, als dies zur

Halle, Sonntag den 17. März
Hierzu eine Beilage.

1850.
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Zahlung der Zinſen und zur allmäligen Tilgung erforderlich iſt.
Sie haben ferner den Zweck, daß dem Verpflichteten freiſteht,
wahrend der Tilgungsperiode außer der von ihm fortzuentrich
tenden Rente auch noch zu allen Zeiten Kapitalzahlungen in
jeder beliebigen Summe zu leiſten und hierdurch die Amortiſa
tion ſchneller herbeizuführen. Jſt die Tilgung beendet, ſo hört
natürlich die Verbindlichkeit des Entlaſteten zur Entrichtung der
Rente ganz auf und die verpſlichteten Grundſtücke ſind von der
läſtigen, die Kultur hindernden Abgabe befreit. Das Renten-
bankgeſetz ordnet nun aber fur jede einzelne Provinz ſolche Ren
tenbanken an und beſtimmt die Höhe der Verzinſung zu 4 Pro
zent, wozu noch Prozent zur Tilgung kommt, ſo daß die
Verpflichteten durch eine 56 Jahre 1 Monat lang fortgeſetzte
Zahlung von 42 Prozent der kapitaliſirten Ablöoöſungsſumme
von den Laſten frei werden. Vei Mehrzahlung tritt natürlich
die Entlaſtung in dem Maße der Mehrzahlung früher ein. Dem
Rentenbankgeſetze vom 2. März ſind die geeigneten tabellariſchen
Berechnungen der verſchiedenen Amortiſationsperioden beigege-
ben. Die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes beziehen ſich auf
folgende Punkte: 1) ausführende Behörden die Auseinander
ſetzungsbehörden und die Bankdirektion. 2) Reallaſten, wel
che zur Ablöſung durch de Rentinbanken geeignet ſind das
Abloſungsgeſetz beſtimmt dieſe Klaſſe der Laſten im Abſchnitt II.
Tit. X. Abſchnitt III. 85; Abſchnitt IV. 99 ausge
ſchloſſen von der Abloſung durch die Banken ſind die Falle,
welche das Ablöſungsgeſetz in 9. 53 55. 65. 66 und 91 be
ſtimmt und die dem Domaänenfiskus gehörigen Reallaſten, bei
denen es der Vermittlung durch die Rentenbanken nicht bedarf.
3) Feſtſtellung der Renten behufs deren Ueberweiſung an die

Banken; 4) Einziehung und Sicherſtellung der Renten 5) Til
gung; 6) Abfindung der Berechtigten 7) Rentenbriefe und
Zinscoupons 8) Rechte dritter Perſonen 9) Steuerumſchrei
bungen 10) Reſervefonds 11) Koſten 12) Domanenrenten.

Das zweite, an demſelben Tage erlaſſene Geſetz betrifft
eine den Agrarverhältniſſen verwandte Partie, die Gemein
heitstheilungen. Schon in älterer Zeit, vorzüglich unter
Friedrich dem Großen, ſuchte man durch Gemeinheiistheilungs-
ordnungen und andere geſetzliche Vorſchriften den Zweck zu er

reichen, die gemeinſchaftlich ausgeübte Benutzung laändlicher
Grundſtücke zum Beſten der allgemeinen Landeskultur ſo viel



als möglich aufzuheben. Die frühern Geſetze wurden durch die
Gemeinheitsth i.ungs- und Ausjſührungsordnung vom 7. Juni
1821 aufgehoben oder zuſammengefaßt, ergänzt und als Geſetz
für die ganze Monarchie verkundet. Dieſe neue Ordnung ent
hielt ausgedehntere Beſtimmurgen für die Theilung von land-
lichen Grundſtücken, deren volles Eigenthum mehreren Perſonen
zugleich und ungetheilterweiſe zuſteht, und die Auseinander-
ſetzung über einzelne, mehreren Berechtigten zuſtekende Nutzungs
arten an Grundſtücken, welche ſich im Eigenthume eines Ein-
z nen befinden. Aber die neue Gemeinheitstheilungsordnung
vom 21. Juni 1821 war doch auch, weit entfernt die großen
Grundſätze der ökonom ſchen Reorganiſation der Jahre 1807
1812 vollſtändig anzuerkennen, in vieler Beziehung beſchrän
kend, namentlich aber waren s die Paragraphen 86, 94 und
114, welche in dem Falle einſeitiger Provokation dem andern
Theile ein weites Recht der Willkür einraumten und deshalb
die Quelle ſowohl von Prezeſſen als von gegenſeitigen Erbitte-
rungen wurden. Nachfolgende Kabinetsbefehle und andere ge-
ſetzliche Beſtimmungen trugen, ſtatt auszugleichen, nur zur
Steigerung dieſer Uebelſtände bei. Das Bedürfniß einer durch
greifenden Reriſion war daher längſt anerkannt und unſere
Kammern haben dieſem Bedürfniſſe zu entſprechen geſucht in
dem Geſetze betreffend die Ergänzung und Abanderung der
Gemeinheitstheilungsordnung vom 7. Juni 1821 und einiger
anderen über Gemeinheitstheilungen ergangenen Geſetze“, welches
als Reviſions- und Ergäanzungszeſetz, aus 18 von einander un
abhangigen Titeln beſtehend, gegenwärtig in der Geſetzſamm-
lung erſchienen iſt.

Berlin, d. 15. März. Jn der Sitzung des Verwal-
tungs-Rathes vom 4. d. M. hat Oberſt- Lieutenant v. Ochs
ſeine Vollmacht als Kurfürſtlich heſſiſcher Bevollmaächtigter
übergeben und ſeitdem an den Sitzungen und Verhandlungen
des Verwaltungs Raths unausgeſetzten Antheil genommen.
Die Berathungen über die von dem Bundes Schiedsgerichte ausge
arbeiteten Entwürfe über die Einrichtung des Reichsgrichts, über
das Verfahren vor demſelben, und über das Verfahren wegen Unter-
ſuchung und Beſtrafung des Hoch- und Landes-Verraths ge-
gen das Reich, haben, auf Berichterſtattung des Großherzog:
lich heſſiſchen Bevoellwachtigten, in Gegenwart und unter Mit-
wirkung des Vorſitzenden des Bundes Schiedsgerichts, Staats
Miniſter von Düesberg, in den Sitzungen vom 4., 5. und
6. d. M. ſtattgefunden. Nach den in Gemäßheit dieſer Bera-
thungen erfolgten Modifikationen werden dieſe Geſetz Entwurfe
nunmehr gleichzeitig mit den übrigen Vorlagen dem Reichstage
übergeben werden. Jn der Sitzung vom 8. d. M. haben die-
jenigen Mitglieder, ſür welche hinſichtlich der von der Majori-
tat des Verwaltungs- Raths bereits genehmigten Entwürfe einer
Additional- Akte und einer Eröffnungs- Botſchaft das Protokoll
noch offen gehalten war, die vorbehaltenen Erklärungen abgegeben.
Sämmtliche Erklärungen über die Additional-Akte und Eröffnungs-
Botſchaſt, ſo konſtatirt das Protokoll dieſer Sitzung, liegen
nun vor und ſind, mit Ausnahme der mecklenb.-ſtrelitzſchen Stimme,
zuſtimmend. Jn derſelben Sitzung vom 8. Marz iſt auf den
in der Sitzung vom 4. d. M. erſtatteten Bericht der Verfaſ-
ſungs-Kommiſſion, die Note der Königlich hannoverſchen Re
gierung vom 21. v. M. beireffend, und nach gepflogener Be-
rathung feſtgeſtellt worden: Der Verwaltungs-Ralh erklärt
ſich mit der in dem Komm ſſions Bericht dargelegten Anſicht
über die rechtliche Unzukaſſigkeit der in der Note vom 21. Fe-
bruar c. ausgeſprochenen Losſagung vom Bündniß einverſtan-
den. Die Bevellmachtigen von Mecklenburg Strelitz und
Lübeck haben ſich kei der Abſtimmung ihre Erklärungen zu
Pro okell vorbehalten. Dem ferneren Antrage der Verfſaſ-
ſungs-Kommiſſion, welcher in etwas veränterter Faſſung vor
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der Abſtimmung dahin formulirt ward: Der Verwaltunge
Rath beſchließt, daß an den bis jetzt gefaßten Beſchlüſ-
ſen über die Vorlagen an den Reichstag in Folge des
Jnhalts jener Note Aenderungen nicht wei'er vorzunehmen
ſeien, als dies ſür die Eröffnungs- Botſchaft bezüglich des
exceptionellen Verhaältniſſes von Hannover und Sachſen be-
reits in Ausſicht geſtellt ſei; daß den verbündeten Regierun-
gen anheimzugeben ſei, bei der Klage- Anſtellung gegen Han-
nover die sub 1 und 3 des Kommiſſions- Berichts dargelegten
rechtlichen Momente zu berückſichtigen, und daß unter Hinwei-
ſung auf Art. II. 9. 1 und 4 des Bundes-Statuts der Königl.
preußiſchen Regierung vertrauensvoll überlaſſen werde, der Koö-
nigl. hannoverſchen Regierung gegenüber das Recht und die
Würde der verbündeten Staaten wahrzunehmen, ſind die Be-
vollmachtigten von Preußen, Baden, Kurheſſen, Groß
herzogthum Heſſen, der thüringiſchen Staaten,
Letzterer zugleich Naſſau und die anhaltiniſchen Herzog-
thümer vertretend, von Mecklenburg-Schwerin, Olden-
burg, Braunſchweig, dieſer zugleich Lippe und Wal-
deck vertretend, unbedingt beigetreten, während die Bevoll-
machtigten von Mecklenburg-Strelitz, Lübeck, Ham-
burg und Bremen ſich das Protokoll wegen mangelnder Jn-
ſtruktion offen gehalten haben. Es iſt bei dieſer Gelegenheit
relevirt worden „daß das Motiv, auf welches die hannoverſche
Regierung die Berechtigung zu ihrer Losſage vorzugsweiſe ſtützt,
die Behauptung nämlich,
befugt geweſen, Zeit und Ort der Reichs Verſammlung feſtzu-
ſetzen, ſich durch Art. III. 3. Nr. 2. des Vertrags vom 26. Mai
1849 vollſtändig erledige.“ (Zu denjenigen Artikeln, welche der
definitiven Beſchlußnahme des Verwaltungsra-
thes unterliegen, gehören die Maßregeln behufs Berufung des
über die Verfaſſung beſchließenden Reichstags.) Am Schluß der
Sitzung vom 8. d. M. zeigte der Vorſitzende an, daß des Koö-
nigs von Preußen Maj. geruht hätten, ihn mittelſt Allerhoöch
ſter Ordre vom 4. d. M. auf ſeinen Wunſch von Führung der
preußiſchen Stimme im Verwaltungsrathe zu enlbinden und
den General- Lieutenant von Radowitz mit dieſer Stinm-
führung und dem damit verbundenen Vorſitz zu beauftragen,
und daß er demgemaß in der nächſten Sitzung des Verwaltung
Raths den neu ernannten Vorſitzenden vorſtellen und ihm die
Leitung der Geſchäfte übergeben werde. Dieſe Vorſtellung und
Uebercabe hat in der Sitzung vom 9. d. M. ſtattgefunden.
Jm Verlaufe der Sitzung wurde der frühere Beſchluß des Ver
waltungs-Rathes vom 9. November pr. repreduzirt, dahin lau—-
tend: daß die Geſammtheit der verbündeten Regierungen dem
Reichstage gegenüber durch eine aus fünf Mitgliedern beſtehen
de Kommiſſion vertreten werde, wovon die Königlich preußiſche
Regierung nur Ein Mitglied ernennt, und deren vier andere
Mitglieder von dem Verwaltungs Rathe gewählt werden. Be
reits in der Sitzung des Verwaltungs-Raths vom 25. Februar
c. war die in Gemäßheit dieſes Beſchluſſes ſeitens der König
lich preußiſchen Regierung erfolgte Ernennung des Koööniglich
preußiſchen General -Lieutenants von Radowitz zum Kom
miſſar des Verwaltungs-Rathes notifizirt worden,
noch die Wahl der vier übrigen Kemmiſſarien erübrigie. Am
Schluſſe der Sitzung ſind zu ferneren Kommiſſarien des Ver
waitungs-Raths gewählt worden: der Königlich ſächſiſche Staats
Miniſter a. D. von Carlowitz, der Großherzoglich heſſiſche
Geheime Rath, Freiherr von Lepel, der Herzoglich naſſauiſch
Praſident Vollpracht, der Her,ozlich braunſchwrigiſche Lega
tion s- Rath Dr. Liebe.
Raths iſt auf den 16. März in Erfurt anberaumt.

Berlin, d. 15. März. Se. Durchlaucht der Fürſt vyn
Sulkowski iſt von Sag loß Reiſen hier angekommen. S

daß der Verwaltungs-Rath nicht

ſo daß nur
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Excellenz der General Lieutenant von Strotha iſt aus Schle-
ſien zurückgekehrt und nach Erfurt wieder abgereiſt. Der
König'ich preußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmaäch
tigte Miniſter am Königlich hannoverſchen Hofe, Graf von
Bülow, iſt von Hannover und Se. Excellenz der Koöniglich
ſächſiſche Staats Miniſter von Carlowitz von Dresden hier
angekommen.

Das ſchon ſeit einiger Zeit hier verbreitete Gerucht, daß
der regierende Herzog von Braunſchweig die anmuthige 21jah-
rige Tochter des Prinzen Carl, die Prinzeſſin Louiſe, heirathen
werde, wiederholt ſich. Die braunſchweigiſche Descendenzfrage
dürfte unter ſolchen Umſtänden von den europäiſchen Mächten
eniſchieden und der in England lebende Herzog Carl von Braun
ſchweig auf andere Weiſe abgefunden werden.

Jn einem in den letzten Tagen gehaltenen Miniſterrath iſt
die wichtige Frage verhandelt worden, wie Preußen ſich zu
verhalten habe, wenn öſterreichiſche Truppen die Oberelbe über-
ſchreiten ſollten. Ein Verſtändniß zwiſchen Oeſterreich und
Preußen über den engeren Bundesſtaar hat noch nicht ſtattge-
funden es iſt ſogar noch zweifelhaft, ob Oeſterreich auf eine
Verlängerung des Jnterims eingehen wird, indem in Wien viel-
mehr der Gedanke vorherrſcht, einen Congreß derjenigen euro-
päiſchen Mächte zu berufen, welche die Verträge von 1815 un-
terzeichnet haben.

So viel man aus Hannover hoört, iſt die Regierung geſon-
nen, im Falle einer Klage der Maiverbündeten wider dieſelbe

bei dem Bundesſchiedsgericht, das Forum zu perhorresciren,
falls aber das Gericht der Klage Folge gäbe, ſich dort contu-
maciren zu laſſen und möglicherweiſe Gegenklage bei der Een-
tralkommiſſion zu erheben. Doch ſollen dem Eingehen auf die
letztere Eventualität noch ſehr erhebliche Bedenken entgegenge-
ſtellt werden. Jndeſſen hofft man theils auf zuverläſſigen äu-
ßeren Schutz, theils auf die thatſächliche Verwirklichung des
Wortes „kommt Zeit, kommt Rath“, da die in hoher Span-
nung befindliche Lage Europas in nicht zu langer Zeit auf ir-
gend eine beſtimmte Weiſe ſich entſchieden anders geſtalten muſſe.

Es iſt begründet, daß der preußiſche Geſandte in Hanno-
ver, Herr v. Bülow, abberufen worden. Derſelbe iſt bereits
hier angekommen. Dagegen befindet ſich der hannoverſche Ge

ſandte noch in Berlin. (Voſſ. Ztg.)Karlsruhe, d. 12. März. Jn der Adreſſe der II. Kam-
mer heißt es: Wohl erweckte es ein niederſchlagendes Gefuhl, die
jüngſte Vergangenheit mit dem Bilde zu vergleichen, das Eure
Königliche Hoheit noch vor zwei Jahren freudig von der Lage
des Landes entwerfen konnten. Schwere Trauer erfuüllt uns,
wenn wir auf manche zertrümmerte Zuſtände, getäuſchte Hoff.

nungen, auf das vernichtete oder erſchütterte Glück zahlreicher
Familien blicken Mit herbem Schmerze fühlen wir mit Alles,
was das wunde Herz eines liebevollen Fürſten, dem nur der
innigſte Dank hatte lohnen ſollen, Alles, was unſer erhabenes
Fürſtenhaus gelitten, und mit dem tiefſten Abſcheu wenden
wir uns weg von dem unſeligen Aufruhr, von dem haßlichen
Verrath, der von Einzelnen, ſogar einſt Mitgliedern der Lan-
desvertreiung, verübt, durch den früher vorauegegangenen Auf-
ruhr in andern deuiſchen Ländern, durch das Zuſammenſtrömen
aller zerſtoörenden deutſchen und fremden Elemente und durch die
Gunſt der La,e unterſtützt, das Land in Verwirrung und Ver-
derbniß fortriß und die Statte ſelbſt entheiligte, die zur gewiſ-
ſenhaften verfaſſungsmäßigen Berathung ſeines Wohles errich-

tet iſt. Die Vorſehung hat mitten im Unheil gnädig über den
Geſchicken Badens gewaltet, ſie hat uns und Allen in Deutſch
land, die dabei betheiligt waren, günſtige Zuſälle geſendet, und
für die ſchnelle und aufopf.rnde Hulfe bewaährter Bundesgeneſ
ſen und treuer Bruderſtämme funlen wir uns mit Eurer Ko
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niglichen Hoheit zu unvergänglichem Danke verpflichtet. Wir
folgen mit feſtem Müthe dem erhabenen Banner und ſchaaren
uns um den geretteten Thron und die gerettete Verfaſſung, um
für die Ehre und Wohlfahrt des Vaterlandes nach Kräften zu
wirken. Doch ſind auch wir von derſelben Ueberzeugung wie
Eure Königl. Hoheit durchdrungen, daß aller Erfolg und Se
gen unſeres Wirkens von einer ſolchen Löſung der deutſchen
Verfaſſungsfrage abhangt, die dem lebhaft erwachten, gerechten
Selbſtgefühl der deutſchen Nation Genüge thut, hocherfreut
ſind wir über den feſten Entſchluß Eurer Königlichen Hoheit,
nach Kräften zu einer ſolchen Löſung mitzuwirken. Der einzig
geeignete Weg dazu iſt bereits betreten, den ein machtiger, edel
denkender und deutſch fühlender König vorgeſchlagen hat und
der allein die Möglichkeit giebt, alle deutſchen Stamme ſowohl
in einen Bundesſtaat, als in eine Union mit Oeſterreich zu ver
einigen. Wir werden der Prüfung der uns bereits vorgelegten
Urkunden über das Bündniß vom 26. Mai allen Eifer und al
les Jntereſſe widmen, welche die Wichtigkeit und die Dringlich
keit des Gegenſtandes erheiſcht.“

Stuttgart, d. 12. März. Nach dem heute ausgegebe
nen Programm für die Eröffnung der Standeverſammlung am
15. Maärz wird der König dieſe Eröffnung in Perſon vorneh
men. Es iſt das erſte Mal ſeit dem 22. Jan. 1848. Nach
einer Mittheilung im Schwäbiſchen Merkur iſt gegen die große
Mehrzahl der wegen politiſcher Vergehen Beſchuldigten im Wege
der Gnade die Unterſuchung niedergeſchlagen und ſind nur die
ſchwerer Gravirten und die im öffentlichen Dienſte Befindlichen
(einige Hundert an der Zahl) ausgenommen worden.

München, d. 13. März. Am Schluß der heutigen Sitzung
ergriff der Miniſterpraſident v. d. Pfordten das Wort, um der
Kammer Eroffnungen über das neue Verfaſſungswerk
der drei Königreiche zu machen. Anhebend von der Jndemnitybill
vom November v. J. beider Kammern fur das Verſahren des
Miniſters in der deutſchen Verfaſſungsfrage, erinnerte der Mi-
niſter an den Grundſatz der Regierung, daß ihr Ziel ein gan-
zes, kein zerſtückeltes Oeutſchland ſei. Heute ſehe ſie ſich im
Stande, der Volksvertretung ein Reſultat ihres Strebens mit
zutheilen. Alles glaubte nun ein wirkliches Reſultat zu verneh-
men aber wir hörten nichts als den Entwurf vom 27. Febr.
nebſt der Note, womit die bairiſchen Geſandten in Wien und
Berlin heute den dortigen Regierungen dieſen Entwurf über
reicht haben, was ſo eben (es war gegen 1 Uhr) eine telegra-
phiſche Depeſche gemeldet hatte. Wir hörten dann wieder die
officielle Verſicherung daß der Act vom 27. Febr. nicht die Be
deutung eines Bündniſſes, ſondern nur der Vereinigung zu Vor
ſchlägen habe; der Stellung Hannovers ward mit keiner Silbe
erwähnt; da ferner nur von einer Vereinigung der dem engern
Bunde nicht beigetretenen Königreiche die Rede war, geſchah auch
der eigenthuümlichen Stellung Sachſens einerſeits zum alten Drei-
königsbund, andererſeits zum neuen Dreikönigsentwurf keine
Erwähnung. Endlich wurden Hoffnungen auf eine beiſtimmende
Antwort Oeſterreichs binnen wenigen Tagen ausgeſprochen und
zugleich weitere Eröffnungen für dieſen Fall in Ausſicht geſtellt.
Welche Schriften außer den verleſenen beiden Actenſtücken auf
dem Tiſche des Hauſes niedergelegt ſind, wird man erſt erfah
ren, wenn dieſelben lithographirt vertheilt ſind. Bemerkt wurde
nur noch ſchließlich, daß es dem Miniſter v. d. Pfordten uner-
klarlich ſei, wie der Entwurf bereits in die Zeitungen gelangt
ſei. Fragt man nun, wilchen Eindruck dieſe Eroöffnungen hec
vorgerufen, ſo iſt davon nichts zu ſagen. Laut außerte ſich in
der Kammer keinerlei Bewegung, und die Galerien waren faſt
leer. Das Publikum hat dieſe Angelegenheit hier bereits abge-
ſprochen. Die allgemeinſte Stimmung iſt größte Vertrauens-
loſigkeit gegen irgend ein prakliſches Ergebniß dieſer Vorſchläge.
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Daß im Widerſpruche zu den früher von halboſficieller Seite
kundgegebenen Mittheilungen über den Entwurf eine Garantie
der Grundrechte darin nicht enthalten daß von einem Bundes
gericht zur Ausübung der Bundesgerichtsbarkeit, nicht aber von
einem eigentlichen Bundesſchiedsgerichte die Rede iſt, daß gerade
die wichtigſten Verfaſſung sfragen ofterer Verſtändigung uüberlaſ
ſen werden, dies Alles iſt zu bekannt, um es hier nochmals zu
wiederholen.

Hannover, d. 12. März. Die Verſicherung eines ber
liner Correſpondenten der Allgemeinen Zeitung zufolge iſt Graf
Bennigſen ganz unverrichteter Sache aus Wien wieder nach
Hannover zuruückgekehrt.

Hannover, d. 13. März. Die zweite Kammer hat
den Langſchen Antrag: „Staände erſuchen die Königliche Re
gierung, nicht blos jene (die deutſche Verfaſſungsfrage betreffen-
den) Aktenſtucke ihnen nachträglich vorzulegen, ſondern auch
zugleich, ſo weit dies nach der Lage der Verhandlungen thun-
lich iſt, ihnen eine Mittheilung über den gegenwärtigen Stand
der deutſchen Angelegenheit zukommen zu laſſen“ faſt einſtimmig
angenommen die Motive deſſelben aber verworfen.

Koburg, d. 14. März. Jn der geſtrigen Sitzung unſe-
res Landtags ward der Anſchluß an das preußiſche Bünd-
niß mit 10 Stimmen gegen 7 angenommen.

Kiel, d. 12. Marz. Vor Kurzem ging die Nachricht
durch die Blatter, der General von Hahn habe Befehl erhal-
ten, ſeine Truppen fernerhin nicht mehr als Exckutions-Kom-
mandos zu verwenden, und aus dieſer angeblichen Weiſung
wurden Beſorgniß erregende Vermuthungen geſchöpft. Es ſtellt
ſich nun heraus, daß ſolcher Befehl gar nicht ertheilt worden iſt,
jene Vermuthungen mithin völlig in der Luft ſchweben. Das
Wahre an der Sache iſt, daß die Anordnung des Generals von
Hahn, die Truppen nicht in zu kleine Kommandos aufzulo-
ſen, ſondern dieſe mindeſtens immer aus einer Kompagnie be
ſtehen zu laſſen, Billigung gefunden hat. Alſo ungefähr das
Gegentheil jener Geruchte.

Kiel, d. 12. Marz. Durch die Mittheilungen eines
Nordſchleswigers, der in dieſen Tagen aus ſeiner Heimath zu
uns zurückgekehrt iſt, ſehen wir uns in den Stand geſetzt, uber
die Beurlaubung von dem auf Alſen ſtehenden däniſchen
Corps Genaueres zu berichten. Es verhält ſich allerdings ſo,
daß in neueſter Zeit etwa 3 400 Mann von dort permittirt
ſind, die ohne Uniform und ohne Gepack, lediglich mit einem
Brodbeutel, als dem Kennzeichen ihrer Eigenſchft als Militair s
verſehen, das noördliche Schleswig durchwandert haben, von
Kolding aus indeß ſofort nach Alſen zurücktransportirt ſind.
Zugleich iſt von denſelben aller Orten das Gerücht ausgebreitet,
daß das Herzogthum Schleswig in kurzer Zeit von den Danen
in Gemeinſchaft mit den Ruſſen werde beſetzt und gegen alle
Schleswiger, welche ſich zum Dienſt in der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee ſtellen wurden, gerichtlich werde verfahren werden. Die
von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Durchzüge kleiner däniſcher
Commandos von Jütland nach Alſen haben ebenfalls nur den
Zweck, die nordſchleswigſche Bevölkerung in dem Glauben zu
befeſtigen, daß die baldige Beſetzung Schleswigs durch die Da
nen ſchon ſo gut wie entſchieden und in der Ausführung be-
griffen ſei. Daß man namentlich auf die von unſrer Armee
Permittirten, deren baldige Einberufung man befuürchtet, einzu-
wirken hofft, iſt ſehr glaublich.

Wien, d. 12. März. Wir erfahren aus glaubwürdiger
Quelle, daß das großartige, luxuriös ausgeſtattete fürſtl. Met-
ter nich' ſche Palais am Rennwege, wenn ſich ein annehmba-
rer Käufer fände, feil waäre. Die Vermoögensumſtande des Für-
ſten dürfen übrigens nicht ſo glänzend ſein, als man bei ſeiner

Wir vernehmen verlaäßlich, daß ſich einigeFlucht wiſſen wollte.

von den Gewerbsleuten, die an Herſtellung des Palais arbeite
ten, für ihre liquidirten Forderungen mit Ratenzahlungen be
gnügen müſſen.
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Frankreich.
Paris, d. 12. März, 8 Uhr Abends. Das definitive

Wahlreſultat der Wahlen in Paris und dem übrigen Seine
Departement iſt in dieſem Augenblicke, mit Ausnahme des Er-
gebniſſes der Wahlen des Quartier du Temple und der Ge
meinde Bourg la Reine, die aber am Geſammt Ergebniſſe
ſchwerlich etwas ändern können, bereits vollſtändig bekannt.
Es haben erhalten

Foy 122,994,Carnot 136,422,
Vidal 132,050, Bonjean 122,361,
de Flotte 130,615, Lahitte 122,066 Stimmen.

Die ſocialiſtiſche Wahlliſte hat alſo durch die erfolgte
Wahl ihrer ſämmtlichen drei Candidaten, wie ſchon mit Gewiß
heit behauptet werden kann, einen ent ſchiedenen Sieg da-
von getragen. Was die an den Wahlen des Departements be
theiligten Truppen angeht, ſo haben nach der „Eſtafette“ 2667
Mann fur Carnot, 2637 für Vidal, 2636 für de Flotte, 334
für Lahitte, 273 fur Foy und 248 für Bonjean geſtimmt. Die
Boörſe war heute außerordentlich aufgeregt und die von Minute
zu Minute einlaufenden Angaben über das Reſultat der Wah
len wirkten natürlich auf den Stand der Rente ein die Sproc.
Rente ſchloß um 90 Cent. und die 3proc. um 50 Cent. unter
dem Eroöffnungs-Courſe, obgleich gegen den Schluß noch eine
übrigens irrige Nachricht, welche günſtig für die Liſte der Wahl
Union lautete, einen kleinen Wiederaufſchwung bewirkt hatte.
(Die fünfproc. Rente ſank ſpäter bei Tortoni auf 92 Fr. 40
Cent.) Das Wahlergebniß iſt übrigens an der Borſe zum Ge-
genſtande vieler Wetten gemacht worden bei einer derſelben
handelt es ſich um 30,000 Fr. Man berechnet, daß im Gan-
zen etwa 290,000 Wahler ihre Karten auf den Mairien abge
holt und über 250,000 wirklich geſtimmt haben. Wie verſichert
wird, haben viele Legitimiſten gar nicht und manche fur die ſo
cialiſtiſchen Candidaten geſtimmt. Auffallend iſt die Gleichguül-
tigkeit, womit faſt alle legitimiſtiſchen Blätter die Wahlen be
handeln, wahrend „Journal des Debats“, „Conſtitutionnel“,
„Ordre“, „Patrie“ faſt das Sein oder Nichtſein der ganzen
Geſellſchaft davon abhängig machen, was doch jedem Unbefan-
genen als Uebertreibung erſcheinen muß.

2 J u e m am

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mans-
felder Seskreiſe.

Wir erlauben uns die Vereinsmitglieder und alle diejeni
gen Herren, welche ſich an der von uns angeregten Korn-
Magazinirung in Erdgruben (Silos) noch betheiligen wollen,
hierdurch zu einer Verſammlung am 23. d. Mts. Vormittags
11 Uhr in Schwittersdorf ergebenſt einzuladen.

Die Orte, wo Silos angelegt und Roggenpartieen unter
den Statutenmäßig feſtſtehenden Bedingungen und zu dem feſt
geſetzten Preiſe von 25 pro Wispel abgeliefert werden
ſollen, werden in dieſer Verſammlung noch naher ermittelt und
bekannt gemacht werden.

Ein Vorſtand dieſer neuen Geſellſchaft ſoll an dieſem Tage
gewählt, und nunmehr bei günſtiger Witterung mit dem Er
bauen der Silos angefangen werden.

Mehrerlei intereſſante Nachrichten und Mittheilungen vom
Landes -Oeconomie- Collegium und der Central Direction ſollen
in dieſer Verſammlung noch vorgetragen werden.

Die Vorſteher.



te Der Prozeß Görlitz.
Darmſtadt, d. 13. März, Nachmittags 2 Uhr. Die

Diſſonanz, welche die geſtrige Nachmittagsſitzung der Aſſiſen
ſchloß, löſte ſich in der heutigen Morgenſitzung. Der Praſi-
dent vernahm wegen der Jdentität des Schadels den Unter-
ſuchungsrichter und mehrere andere Zeugen, welche die Jden-
titaät bezeugten, worauf Dr. v Siebold erklärte, er bezweifle
dieſe nicht ikänger. Vernehmung dieſes Zeugen über die Kor
perbeſchaffenheit der Gräfin und dann über ſeine Wahrneh-
mungen bei ſeiner Beſichtigung der Leiche in der Nacht, meh
rere Stunden nach ihrem Ableben. Dr. med. Heumann de-
ponirt abermals über den Geſundheitszuſtand der Gräfin, die
nur über Herzklopfen und Blutandrang nach dem Kopf ge
klagt habe, ohne ärztliche Hilfe anzuſprechen. Von einer Herz-
krankheit könne keine Rede ſein, ebenſo wenig von Hinneigung
zum Schlagfluß. Vernehmung des Malers und Galleriein-
ſpectors Seeger über das Oelbild des Profeſſors Balſer, das
im Cabinet über dem Divan angebracht war, der eine große
Brandſtelle zeigte, in ſeiner Eigenſchaft als Kunſtverſtändiger.
Er bezeichnet dieſe Entſtellung als eine außergewoöhnliche. Ver
nehmung des Schreinermeiſters Wirthwein über die Beſchaffen-
heit des verbrannten Schreibſecretärs (Caunitz), den er ver-
ſertigt, vor und nach dem Brand, unter Benutzung eines
ähnlichen Möbels zum Demonſtriren. Zeuge erzählt dabei,
daß die Gräfin im Jahre 1840 bei brennendem Licht an dem
Secretar ſitzend eingeſchlafen ſei, und das Licht die oberſte
Schublade ergriffen habe, wodurch dieſe verletzt worden ſei,
ſo daß er die Reparatur habe beſorgen müſſen. Weiter ſpricht
ſich Zeuge dahin aus, daß das Möbel von unten aus in
Brand gerathen ſei, und beſchreibt die Brandverletzung des
Stubenbodens, die tief eingedrungen ſei. An jenem Abend be-
gegnete er dem Grafen um 8 Uhr. Kurze Vernehmung der
Urkundsperſonen, die bei Aufnahme des Augenſcheins am Mor
gen nach dem Tode der Grafin und nach Wiederaufnahme der
Unterſuchung zugezogen wurden. Der Praſident ertheilt dem
Gerichtsdiener den Befehl, den Zeugen, Grafen Görlitz, zu
benachrichtigen, daß er erſcheinen ſoll. Er tritt ein. Allge-
meine Spannung. Tiefe Stille, ſo daß der nicht ſehr laut
ſprechende Zeuge auch von den Entfernteren verſtanden wird.
Der Praſident unterbricht die Vernehmung des Zeugen und
verfügt die Fortſetzung derſelben am Nachmittag.

Abends 8 Uhr. Graf Görlitz hatte ſich in der Nach
mittagsſitzung der Aſſiſen eingefunden, um als Zeuge weiter
vernommen zu werden. Der Praſident leitete aber die Eroff-
nung der Sitzung mit der Bemerkung ein, daß es dienlich ſei,
vor Allem die Geſchworenen mit der Localität vertraut zu ma-
chen. Zuerſt forderte er den Angeklagten Joh. Stauff auf,
ſich über die Treue des Modells des Hauſes zu erklaären, die
derſelbe ſofort anerkannte. Unter Belhilfe des Grafen, eines
Maurers und eines Zimmermanns wurden durch Abhebung
die einzelnen Stockwerke des Hauſes beſichtigt und noch Son-
ſtiges zur Anſchauung gebracht. Dann verordnete der Praä-
ſident die Verleſung der verſchiedenen, im Juni und Novem-
ber 1847 aufgenommenen Augenſcheinsprotocole, die eine ge-
raume Zeit in Anſpruch nahm. Hervorzuheben iſt die Bemer-
kung im Protocoll vom 14. Juni 1847, „daß Anzeichen eines
Verbrechens ſich nicht ergeben hätten“, und die Erklärung des
Legala ztes, „daß wahrſcheinlich der ſeltene Fall einer Selbſt
verbrennung vorliegzt“, eine Erklärung, welche derſelbe indeſ-
ſen nach mehreren Stund n inſofern beſchränkte, als keine Ge-
waltthat den Tod herbeigeführt; dann, de Wahrnehmung am
Mund und an der Zunge laſſe eine ſolche als möglich e ſchei-
nen. Die Vernehmung der Urkundspe.ſonen, welche beigezo

gen worden waren, führte zu deren Erklärung, daß ſie dieRichtigkeit der Protocolle beſtätigten. g, ß ſ

Stadt- Theater in Halle.
Donnerstag den 14. März. Heute ging vor leider! ſchwach beſetztem Hauſe die neue Oper „Berührt die Königin nicht“, W

gens nicht Halévy, wie wir irrthümlich angaben, ſondern einen andern
Muſiker derſelben neufranzöſiſchen Schule Raver Boiſſelot zum Com
poniſten hat, zum zweitenmal über die Bretter. Die Muſik iſt melodiös
und anſprechend, ohne gerade lyriſche Tiefe zu beſitzen. Jn einzelnen
Nummern finden wir wirklich ſchöne Motive. So vor Allem in der gro
ßen Arie des Regenten im zweiten Akt. Das Allegro iſt zwar nicht von
origineller Kraft, aber doch friſch und lebensvoll, dagegen zeigt das An
dante, der erſte Theil, eine Wahrheit und Tiefe der Empfindung, wie ſie
ſonſt in des Franzoſen mit der Liebe tändelnder Natur nicht liegt. Die
Jnſtrumentation iſt im Ganzen ſauber und fein, nur an einzelnen Stellen
künſtelnd. Jedenfalls iſt die Oper werth, der Beachtung des muſiklieben
den Publikums empfohlen zu werden.

Die Ausführung war im Ganzen recht gut, beſonders von Seiten des
Fräulein Lange, die als Königin vor Allem durch den vortrefflichen
Vortrag der im 3. Akte eingelegten Herold'ſchen Arie wohlverdienten rei
chen Weifall erhielt, und des Hrn. Schulz, der die Partie des „Regen
ten“ durchweg ſehr brav ſang. Der ganz anmuthige Eindruck der Gar
tenſcene kann übrigens durch ein eingreifenderes Spiel von beiden Seiten
noch gehoben werden. Neben ihnen that Frau Flügel, was in ihren
Kräften ſtand; ohne doch der Partie der „Eſtrella“ ganz genügen zu
können. Am ſchwächſten waren Herr Ries (Maximus) und Herr Rei-
melt (Farnando). Jencr hat gar keine Spur eines dramatiſchen Vor
trags. Wie könnte ein guter Sänger gleich mit dem Jntroductionsduett
des 1. Aktes wirken! Hr. R. hat gar keine Nüancen er fingt drauf los,
nicht gerade falſch, aber ſchlecht. Hr. Reimelt hat die Stimme nicht in
der Gewalt, es iſt keine Sicherheit, kein feſter Halt in ſeinem Ton. Sonſt
zeigt er auch im Spiel ein lobenswerthes Streben.

Wir ergreifen die Gelegenheit, das Publikum auf die im Anfange
nächſter Woche ſtattfindende Benefizvorſtellung unſeres Gaſtes, des Hrn. Nes
müuller aufmerkſam zu machen. Hr. N., deſſen gemüthliches, friſches
Genrebild: der „ZSillerthaler“ überall einen guten Eindruck zurückgelaſſen,
hat jetzt ein großes Zaubermärchen: „„Der Gnomenfürſt und ſein Narr“
geſchrieben, das er uns zu ſeinem Beneſiz vorführen wird. Anknüpfend
an eine bekannte Bergſage hat Hr. N. in dieſem Stücke die verſchieden
ſten Motive aus Zeit und Leben künſtleriſch zu verarbeiten geſucht. Es
iſt ihm dies theilweiſe ſehr glücklich gelungen eine meiſterhafte Scene im
Jrrenhauſe erſcheint uns als die Krone des Ganzen. Die vorkommenden
Geſänge ſind von Hrn. N. ſelbſt entſprechend componirt worden, ebenſo
wie er das Ganze durch eine eigene Ouvertüre eingeleitet hat. Einen
Genuß für den Abend können wir mit Sicherheit verſprechen. Mufik
freunde werden ſich noch beſonders dadurch angezogen fühlen, daß Fräul.
Lange, unſere erſte Sängerin, aus Gefälligkeit für den Benefizianteu
als Einlage eine Arie aus Meierbeer's Oper: „Der Prophet“
ſingen wird, die jetzt in Europa die Runde macht. Der Benefiziant darf
unter dieſen Umſtänden wohl gewiß einer recht zahlreichen Theilnahme ent

gegenſehen. F.Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 17. März früh 9 Uhr.

Den

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag Punkt 2 Uhr Verſammlung.

a nnhe r Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 15. März.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 15. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 40 Gerſte 16 20Roggen S mee Hafer t 16Berlin, den 15. März.
Weizen nach Qualität 48--54
Roggen loco 25—-27

pr. Frühjahr 23/, u. 23 bz. 24 Br. 23 G.
Mai/ Juni 24 Br. 24 G.Jununi,/ Juli 25 Br. 25 bz. u. G.
Juli Auguſt 251/, Br. 25 bz. u. G.
September October 26 Br. u. G.

Gerſte große loco 2122
kleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 15-—17
pr. Frühjahr 50pfd. 14 Br. 14 G.

Erbfen, Kochwaare 30--32
Futterwaare 27——29

Rüböl loco 12 Br., 11 G.
pr. März 12 Br., 117 G.

Maärz/ April 112 Br, 11 G.
April Mai 117 Br., 11 u. 11 b.
Mai Juni 118/ e Br., 11 G.
Juni Juli 11 Br. 11 G.September October 11 bz. Br. u. G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. März April 11
pr. April Mai 11

Mohnöl 15/,
Palmöl 12 à 12*,
Panföl 14
SudſeeThran 12/, à 12
Spiritus loco ohne Faß 13 verk.

mit Faß pr. März April 13 Br.
April Mat 13 bz. Br. u. G.

Mai Juni 132/, Br. 13 G.
Juni Juli 14 bz. u. Br. 14 G.
Juli Auguſt 14 Br. 14 bz. u. G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16, März.

Jm Kronprinzen Hr. Ober Appellations- Rath Kierulff u. Hr. Dr.
Lehmann a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Heine a. Bremen, Koth-
mann a. Leipzig, Ziegler a. Hamburg, Schotte a. Magdeburg, Berg-
haus a Dresden, Haaſe a. Köln.

Stadt Zürich: Die Hern. Kaufl Pohle a. Wolmirſtedt, Hohnſtein
a. Braunſchweig Kühne a. Lüdenſcheid, Gaſt a. Hanau, Lieder a,
Frankfurt, Oſten a. Köln, Wittmeyer a. Stuttgart, Vetter a.
Karlsruhe.

Goldnen Ning Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Leipzig, Voß a. Lohne,
Naumann a. Hohenſtein, Föſe a. Altgatersleben. Hr. Gutsbeſ. Hof-
gräber a. Worbis.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Löffler a. Stuttgart, Gäbler a.
Coblenz, Steinbrecher a. Brüſſel, Goldſchmidt u. Hr. Rent. Döring
a. Hamburg. Hr. Oekon. Scebach a. Rollsdorf.

Goldnen Löwen Hr. Juſtiz-Comm. Markgraf a. Schwerin. Hr.
OAmtm. Schellberg a. Krimitſchau. Hr. Kaufm. Meſch a. Magde
burg. Hr. Refer. Schope u. Rothe a. Erfurt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Friedheim a. Berlin, Gottſchlag
a. Magdeburg Kraft a. Minden. Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Ams-
leben. Hr. Partik. v. Bergwitz a. Potsdam. Hr. Ztud. Schöndorff
a. Bonn.

Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt. Hr. Nadlermſtr.Schwarzen Bär:
Göbecke a. Ermsleben. Hr. Geſchäftsm. Dietrich a, Hüpſtedt. Hr.

Hr. Lederhdlr. Alt
Deton. Peter a. Neuſtadt.

Goldne Kugel Hr. Fabrik. Heinrich a. Dresden.
ſchul a Leippa. Hr. Apoth. Schmeißer a. Berlin. Hr. Gaſtwirth
Meſſe a. Osnabrück. Hr. Juwelier Wollmer a. Magdeburg. Hr.
Std. Stammer a. Tübingen. Hr. Fabrik. Barthelmes a. Zelle-
Die Hrry. Kaufl. Milke a. Stolp, Petſch a. Neudietendorf. Hr.
Gutsbeſ. Tſchanke a. Klemnitz.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittmſtr. v. Grieshammer a. Wien. Hr. Par-
tik. Wappler a. Brüſſel. Die Hrrn. Kaut. Abendroth a. Berlin,
Götze a. Bautzen, Mittler a, Schweinfurt, Vollrath a, Pirna. H
Amrtm. Schatz a. Briſfens.



Bekanntmachungen.
Holz Auection

im Unterforſte Petersberg.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

c rca
37 Stück Eichen, und
12 Schock Eichen- Ausſchlag-Holz

auf dem Stamme im Forſtorte Abba-
tiſſina, und von

circa 18 Schock Eichen-Ausſchlag-Holz,
ebenfalls auf dem Stamme im Forſtorte
Bergholz des Unterforſtes Peters-
e iſt Termin auf:

Tontag den 25. d. Mts. Vor-
mittags 11 Uhr auf dem Holz-
ſchlage in der Abbatiſſing an
der Oſtrauer Ecke

angeſetzt. Kaufliebhaber werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen, daß den
Kaäufern geſtattet iſt, das Holz Behufs
der Borkenutzung bis ultimo Mai e. auf
dem Stamme ſtehen zu laſſen und daß der
Herr Förſter Hauſius zu Petersberg
das zum Verkaufe kommende Holz in den
3 letzten Tagen vor der Auction auf Ver-
langen vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 11. März 1850.
Königl. Oberförſterei.

Dienstag den 26. d. M. früh 9 Uhr
ſollen auf der Moſigkauer Haide im Re-
viere des Foörſters Wandel

200 Stück kiefern Nutzenden
von verſchiedener Lange und Starke, wel-
che im Holzſchlage bei Lingenau im
alten Holze ausgehalten worden ſind, an
Ort und Stelle meiſtbietend verkauſt wer-
den. Der betreffende Forſtbeamte wird
auf Verlangen die zum Verkauf geſtellen
Hölzer vorzeigen und können bei demſil-
ben die Taxen und Verkaufsbedinzungen
eingeſehen werden.

Deſſau, den 15. Marz 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Abtheilung ſuür Domänen und Forſten,

Zur gütigen Beachtung.
A. Bohmeyer,

Uhrmacher in Brucke bei Rothenburg
a/S.

empfiehlt ſich mit einer Auswahl der mo-
dernſten und geſchmackvollſten goldenen und
ſilbernen Cylinder und Spindeluhren, ſo
wie auch Stutz und Nipptiſchuhren, ge-
wöhnliche und luxuriöſe Schwarzwälder-
Wanduhren zu auffallend billigen Preiſen.
Reparaturen derſelben werden mit größter
Sorgfalt ausgeführt und in jeder Hinſicht
eine anſtändige Garantie geleiſtet.

Eine ſchwere ſette Kuh ſieht zu ver
kaufen bei Mengering in Cröllwitz.

7

Köln- Münſter Hagel-Verſicherungs-Verein.
Der am 7. April v. J. für die Preußiſche Monarchie conzeſſionirte, auf Gegen

ſeitigkeit gegründete Verein verſichert zu feſten Praämien (ohne Nachzahlung) alle
Feld und Garten-Produkte, ſowie die Fenſter in G. wächshauſern gegen
jeden auch den geringſten Hagelſchaden.

Die feſten Pramien ohne irgend eine Nahſchußverbindlichkeit, die Mitverſiche
rung des Strohwerths, die Loyalität des Taxationsverfahrens, die Eniſchaädigung
für jeden Hagelſchaden, wie gering er auch ſei, ſind Vorzüge vor ähnlichen Anſtal
ten, welche dem Verein gleich im erſten Jahre ſeines Beſtehens eine ſo große An
zahl von Mitgliedern zuführten. Die R ſultate des erſten Jahresabſchlaſſes bei
voller Auszahlung aller Entſchädigungen haben dies Vertrauen vollſtaän-
dig gerechtfertigt.

Köln- Münſter Vieh Verſicherungs-Verein.
Der für die Preußiſche Monarchie conzeſſioniete, auf Gegenſeitigkeit gegründete

Verrin verſichert gegen feſte Prämien Pferde, Rindvieh Schaafe, Schweine und
Ziegen g gen alle Unfälle, Krankheiten und Seuchen (Rinderpeſt ausgenommen).

Verſicherungs- Antrage nimmt entgegen

Halle, den 15. März 1850. Aug. Ebert.
Die neueſten Putz Gegenſtande fur Damen,

in Stickereien als auch in garn. Sachen, als: Pelerigen, Chemi-
ſets, Kragen, Manſchetten 2e., in größter Auswahl bei Händler.

Damen Corsets
Von G. Masch aus Berlin,

als beſtſitzend anerkannt, in allen Größen und den
neueſten Façons, empfiehlt zu Fabrikpreifen

W. Händler.Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Ueber den Gebrauch
der Lehrhuülfsmittel beim Unterricht

in der

Erdbeſchreibung,
von

Friedrich Chriſtian Selten.
Fünfte

vermehrte, größtentheils umgearbeitete Auflage.
Auch un er dem Titel:

Hodegetiſches Handbuch der Geographie zum Schulgebrauch bearbeitet von
F. Ch. Selten. Zweiter Band. Für Lehrer. Fünfte Aufl. 8. geh.

Preis I Thlr.
Halle, März 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Das Naumburger Kreisblatt redigiet von F.
v. Florencourt, erſcheint wöchentlich zweimal. Seinem Zwecke der

Beleuchtung der öffentlichen Verhältgiſſe Preußens und Deutſchlands en ſpreched,
wird es im nächſten Quartale ſich vorzugsweiſe eine raſche und zurerlaſſige Bericht
erſtattung über die Verhandlungen des ſogenannten Erfurter Reichstages zur Auf-
gabe machen. Es iſt zur Löſung dieſer Aufgabe um ſo mehr geeignet, als der Re-
dacteur während der Dauer dieſer eigenthämlichen Verſamml ing ſich ſelbſt an Ort
und Stelle aufhalten wird. Es wird gebeten, die Beſtellungen moglichſt frühzeitig
zu machen, damit die Auflage demnach eingerichtet werden könne. Vierteljährlicher
Preis 7 6 A. Die Verlagshandlung von E. Littfas in Naumburg.

9
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Mit neuen Kräften und friſchem Humor, aber auch mit altem Muthe und Ernſt
ausgeruſtet, erſcheint auch ferner

die Bürger und Bauern-Feitung.
Sie iſt dem Volke lieb geworden und ihm, wie leider auch dem Staatsan-
walte, bekannt unter dem Namen

Hahn.DerWahrheit, Freiheit und Recht iſt das Streben dieſes Blattes, ſeine Sprache uner-
ſchrocken, ungeziert und klar wie die Sprache des ſchlichten, freien Mannes ſein
Wahiſpruch: Wachet und feid ſtark. Das ziemt dem wahren Volksblatte und der
Hahn iſt ein ſolches geworden. Es ladet daher zur Unterzeichnung auf das neue
Vierteljahr ein die Verlagshandlung von G. Hempel.

Die Zeitung erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend,
die Gratiszugabe: Geſchichten, wie ſie die Zeit bringt, monatlich
einmal. Preis 15 Sgr. für das Vierteljahr. Beſtellungen neh-
men alle Poſtämter an.

Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter im
Kaufmann Riſel' ſchen Hauſe am Markt, ſo wie im Anbau des rothen Thurmes
belegen, empfiehlt ihre daſelbſt auſgeſtellten Meubles aller Art, in größter Aus
wahl, elegant und dauerhaft gearbeitet, bei billigſten Preiſen und reellſter Bedie
nung einem hochverehrten Publikum hierdurch angelegentiich.

er

Deutſcher Verein.
Montag, den 18. März,

Abends G. Uhr außer S
ordentliche Sitzung im
Magdeburger Bahnhof.

en

Die bekannte Tyroler San
ger Familie Schattinger
wird Montag im Saale des
Thüringer Bahnhofsgebäu-

T des ein Concert veranſtale ten, wozu wir, da dieſelben
V in ihren Nationalgeſängen aus-

gezeichnet ſind ein geehrtes
Publikum darauf aufmerkſam

e zu machen uns erlauben.
Entrée à Perſon 21 à Familie

5 Anfang 3 Uhr.
e Magdeburger

Bahnhof.
Zum 1. Viehmarktstag von Nachmittags

3 Uhr an Tanzmuſik. Abends freie Nacht.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 17. d. friſchen

Kuchen und Tanz.

Böllberg.Zum Geſellſchaftstag, Montag den 18.
v. M., ladet ein

Junge, früher Haſſe.
Auch Blllard Spieler finden jetzt eine

angenehme Unterhaltung.

Die zur Beſorgung neuer Coupons mir
bis 31. Januar d. J. uübergebenen Ren-
tenſcheine können gegen meine Quittungen
wieder in Empfang genommen werden.

Halle, den 15. März 1850.
Der Spezial-Agent Barnitſon.

S rn

Auf der gewerkſchaftlichen Braun
kohlengrube „Sophie“ in der Feld-
mark Wolmirsleben bei Egeln
finden tuchtige u. ordentliche Berg
leute dauernde Beſchaftigung. Es
wird dem Vollhauer ein Lohn von
15 Sgr. pro I2ſtundige Schicht
und dem Leerhauer und Karrenlau-
fer ein Lohn von I2 Sgr. zuge-
ſichert; außerdem werden auch
Wohnungen fur Verheirathete in
Bereitſchaft gehalten.

J h

J e

Guter Luzernſagamen von letzter Ernte

iſt zu haben bei e
Wolff in Naundorhf.

Jn der Ranniſchen Straße Nr. 504
iſt ein Torfp'atz mit Schuppen und Woh-
nung zum 1. April zu vermiethen.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-

ne

J e Z m
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Concert Nachricht. e

ſtr. Nr. 66, einpfiehlt Bandagen jeder Art.

Donnerstag Abend iſt von einer Doſe
ein kleines ſilbernes Plättchen verloren ge
gangen. Der Finder wird gebeten daſſel
be gegen eine angemeſſene Belohnung in der
Expedition des Cour. abgeben zu wollen.

5 Rthlr. Belohnung.
Abhanden gekommen iſt zwiſchen Halle

und Gotha ein gelber rauher Pin-
ſcher mit blauem Halsband, auf den Na
men „Schnupper“ hörend. Wer über den
ſelben entweder in Leipzig, Erdmanns-
ſtraße Nr. 1 parterre oder in Gotha
beim Hrn. Geheimenrath v. Trützſchler
zur Wiedererlangung hinreichende Nach
weiſung giebt oder ihn überbringt, erhält
obige Belohnung.

Ein gut gehaltenes, noch vollſtändiges
Klempnerhandwerkszeug iſt zu verkaufen.
Das Nähere zu erſragen bei dem Herrn
Klempnermeiſter Recke in der Schmeer-
ſtraße.

Bettfedern Verkauf.

Jch empfehle mein Lager von allen
Sorten ganz fein geriſſenen boöhmiſchen
Bettfedern und Daunen, Schwanenfedern
und Schwanendaunen, und zeige beſon-
ders ergebenſt an, daß ich während hieſi-
gem Markt noch ſelbſt hier bleibe und zu
billigen Preiſen verkaufe. Lokal im Gaſt
hof „Zum ſchwarzen Adler“ vor dem
Steinthor. Joſeph Poöſchl.

Hausverkauf.
Sonnabend den 23. März, Nachmit-

tags 2 Uhr ſell das Wohnhaus Nr. 72
in Brachſtedt mit dem dazu gehörigen
Ackerplan an den Beſtbietenden verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht. Näheres
ertheilt der Koſſath Heinrich in Brach-
ſtedt. Der Termin iſt in der Reſtaura-
tion bei Niemberg. G. Thielicke.

Pouillet- Müller's Lehrbuch der
Phyſik, 2te Auflage, mit ſammtli-
chen Supplementen (alſo eben ſo voll-
ſtändig als die neueſte Auflage), iſt zu
dem Preiſe von A Thalern bei mir
zu erhalten. Pfeffer in Halle.

n n v

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 17. März 45. und letzte

Vorſtellung im Pr.-Ab.: Gaſtſpiel
des Herrn Beyerle und Frau,
Balletmeiſter u. Solotänzerin
vom Stadttheater in Leipzig
Dazu Auf allgemeines Verlangen zum
zweiten Male: Der Poſtillon von
Querfurth, Poſſe mit Geſang und

Tanz von Neſtroy.

Ka



Beilage zu Nr. 64 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 17. März 1830.

Halle, d. 16. März. Bei den heute hier ſtattgehabten Wahlen zur Ernennung von Wahlmännern fur die erſte
Kammer wurden gewählt im

J. Bezirk. III. Bezirk.Prorector Dr. Meier. Director Dr. Niemeyer.Rechts Anwalt Riemer. Kaufmann Fritſch.
II. Bezirk. IV. Bezirk.Profeſſor Dr. Germar. Kaufmann Jacob.Buchhandler Dr. Schwetſchke.

Bekanntmachungen.

I. Von Halle nach Eiſenach.

77 v Vor JnZug Anſchlüſſe e Halle Erfurt Eiſenach Anſchlüſſe
4 Uhr 7 Uhr 9, UhrI. von Berlin Morgens Morgens Morgens nach Caſſel

von Magdeburg 9 Uhr 12 Uhr 31 UhrII. und Leipzig Morgens Nachmittags Nachmittags Ter
von Berlin, Magdeburg 2 Uhr 5 Uhr 71/, uhr

II. und Leipzig Nachmittags Nachmittags Abends nach Caſſel

6 Uhr in ErfurtIV. von Seipzig Abends 10 Uhr Abds. Tee
II. Von Eiſenach nach Halle.

Anſchlüſſe:

5 Uhr 8 Uhr nach Leipzig und
e e Morgens Morgens Magdeburg

v 51 Uhr 72 Uhr 113/, Uhr nach Verlin, MagdeburgS Morgens Morgens Morgens und Leipzig
VII 11 Uhr 1 Uhr 41 Uhr nach Leipzig undMorgens Nachmittags Nachmittags Magdeburg

123/, Uhr 28/, Uhr 71/, UhrVIII. i Mittags Nachmittags Abends nach Leipzig
7 U 83 12 uX. von Caſſel da n Na nach Berlin

Erfurt, den 15. März 1850.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.



Ein zuverläſſiger, lediger Mann, der
viele Jahre lang als Lehrer angeſtellt ge
weſen iſt, der aber ſeine Stelle freiwillig
niedergelegt hat, erbietet ſich, auf einem
Gute, bei einem Jnſtitute, in einer Haus-
haltung, oder in irgend einem Geſchäfts
zweige das Rechnungsweſen, nach Befin-
den auch zugleich mit die Beauſſichtigung,
und zwar, da derſelbe ſchon ein jährliches
Einkommen hat, gegen nur freie Station,
oder ſtatt deren gegen einen niedrigen Ge-
halt, zu übernehmen. Reflectirende wol-
len ihre Adreſſe unter F. G. in der Expe
dition des Couriers franco abgeben.

Die ſammtlichen Jntereſſenten der Lo
chauer Separation beabſichtigen zwei ih
nen verbliebene Reſerveplaäne von reſp.
2 Morgen 13 Ruthen Acker und 36 Ru-
then Wieſe zu verkaufen und haben die-
ſelben hierzu einen Licitationstermin auf
Sonnabend den 23. März e. Vormittags
10 Uhr an Ort und Stelle anberaumt,
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Eine Schenk wirthſchaft im beſten Zu-
ſtande und beſtem Betriebe mit zwei Mor-
gen gutem Acker, acht Weidenkabeln und
einem am Hauſe gelegenen Garten zwei
Stunden von Halle gelegen, iſt verände-
rungshalber preiswerth zu verkaufen. Nä
heres Märkerſtraße Nr. 458 im Laden.

Mittwoch den 20. März von fruüh 9 Uhr
an ſoll in der Wohnung des verſtorbenen
Lehrer Gräaßner in Schulpforta ein
ganzer Bienenſtand nebſt noch faſt neuem
Bienenhaus, ſowie eine Quantitaät gut
gehaltener 1846r, 1848r u. 1849r Land-
wein ſammt Gefaße meiſtbietend verſteigert
werden.

W

Auf einem Rittergute findet zum 1. Mai
d. J. ein Oekonomie- Lehrling oder Volon
tair Unterkommen und freundliche Aufnah-
me in der Familie. Meldungen werden
unter der Chiffre R. B. poste restante
Torgan portofrei erbeten.

n aneeekà
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Hofemeiſter wird zu Oſtern geſucht auf
dem Rittergute Lochau.

nnd

Es ſtehen zwei neumelkende Zugkühe
veraänderungshalber zu verkaufen in Tro-
t ha Nr. 22.

Circa 10 Schock Schooten- und 10
Schock Langſtroh ſind zu verkaufen in der
Waſſermühle zu Zörbig.

Ein Laden in der Leipzigerſtraße iſt
den 1. April abzulaſſen bei dem

Bäckermeiſter Blau.

10

Die in unmittelbarer Nähe der Stadt
Deſſau belegene Herzogl. Oomaine Neu
wülknitz mit den Vorwerken Rodebille
und Brachmeierei ſoll mit den dazu
gehörigen Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den, mit den Vieh und Wirthſchaftsin-
ventarien:

circa 1100 Morgen Acker,
5862 Elb u. Muldwieſen,
6428 Morgen privativer Raſen-

weide, die ſich theilweiſe zu
Acker eignet,

8732 Morgen Koppelweide,
11 Goaarten und Pflan-

zungen,
am 1. Mai 1850 fruüh 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Herzogl. Re
gierung von Johannis 1850 ab auf 12
Jahre an das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wünſcht der Pächter eine Zuckerfabrik
anzulegen, ſo ſoll die Pachtzeit nicht nur
auf 30 Jahr ausgedehnt, ſondern auch
wegen Vergroößerung des benöthigten Areals
zum Rübenbau anderweitig mit ihm un-
terhandelt werden.

Die näheren Pachtbedingungen ſind bei
unſerer Kanzlei gegen Zahlung der Copia-
lien zu erhalten auch hat der Beſtbietende
zur Sicherheit ſeines Gebots 1000 A im
Termine zu erlegen.

Deſſau, den 1. Februar 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung für Domainen und Forſten.

Baſedow.

Bekanntmachung.
Es wird ein geſunder kräftiger Mann,

im mittleren Alter, verheirathet oder un
verheirathet, der mit Pferden umzugehen
weiß, als herrſchaftlicher Waldaufſeher
in der Nahe von Wittenberg zum 1.
April a. e. geſucht derſelbe muß ſich ſo
wohl hinſichtlich ſeiner moraliſchen Fuüh-
rung als in ſeiner Brauchbarkeit durch
glaubhafte Atteſte genügend ausweiſen kon
nen, und außerdem muß er auch im Stande
ſein, eine Caution von 100 Rthlr. ent-
weder baar oder in gültigen Papieren an
zuzahlen, welche ihm aber mit 4 pEt. ver
zinſt werden ſoll.

Die darauf Reflectirenden haben ſich an
den Königl. Rechtsanwalt Hrn. Roſtos-
ky in Wittenberg zu wenden, wo ſie
die nähern Bedingungen erfahren können.

R. K., den 7. März 1850.

Mit heutigem Tage eroöffne ich auf hie-
ſigem Platze ein Sattler-, Täſchnwer-
und Wagenbauer-Geſchäft, große
Steinſtraße Nr. 182, verbunden mit einem
Lager dazu gehörender Waaren.

Um Aufträge bittet
Carl Lauffer,

Sattler und Täſchnermeiſter.

e SZWVSWSezJZZJJWWoS Weh e e

Jn C. F. Amelang's Verlag in
Leipzig erſchienen folgende zur häus-
lichen Erbauung und zu Feſtge-
ſchenken ſich eignende, bereits als vor
züglich anerkannte aſcetiſche Schriften, und
ſind durch alle Buchhandkungen des Jn-
und Auslandes zu haben, vorräthig in
Halle in G. C. Knapps Sort.-
Buchh. (Schroedel Simon), in
Cönnern bei A. Loſſier:
Döring, Dr. H., Scenen und Bil-

der aus dem Leben Jeſu. Nebſt
einem Anhange Altteſtamentlicher Ge
mälde und religiöſer Dichtungen. Syo.
Maſchinen-Velinpapier. Mit einem alle
gor. Titelkupfer. Sauber geh. 221

Kletke, H., Geiſtliche Blumen-
leſe, aus deutſchen Dichtern von No
valis bis auf die Gegenwart. Mit
einem Anhange biographiſcher Nachrich-
ten. Svyo. Mit einem Stahlſtich. Maſchi
nenVelinpap. Geh. 1 7

Spiceker, Dr. C. V. (Königl. Su-
perintendent, Profeſſor und Oberpfarrer
zu Frankfurt a. d. O.), Der chriſt-
liche Glaube. Ein Confirmations-
buch für die reifere Jugend. Neue
wohlfeile Ausgabe. 35 Bogen
in gr. 8yo. Mit allegoriſchem Titel-
kupſfer u. Vignette. Saub. geh. 1

Des Herrn Abendmahl. Ein
Beicht- und Communionbuch für gebil-
dete Cheiſten. Gte verbeſſerte Auf-
lage. Mit einem herrlichen Stahlſtich
und einer Vignette nach Zeichnungen
von Geisler, geſtoch. von C. Mayer,
8yo. Maſch. Velinpapier. Geh. 1

Andachtsbuch fur gebildete Chri
ſten. Zwei Theile, unzerktrennlich.
Sechste vermehrte und verbeſ-
ſerte Auflage. S8vo. Jeder Theil
mit einem ſchönen allegoriſchen Stahl-
ſtich u. Vignette. Elegant geheftet 2

Chriſtliche Abendandachten
auf alle Tage des Jahres. Zweite
verbeſſerte u. vermehrte Auf-
lage. gr. 8yo. Mit einem allegori
ſchen Titelkupfer und Vignette. Sau-

ber geheftet. 1 20Ehriſtliches Troſtbuch für
Leidende und Traurige. gr. Svo. Ve-
linpapier. Saub. geh. 1 15

Wilmſen, F. P., Euſebig. An
dachtsübungen in Geſängen Gebeten
und Betrachtungen für weibliche Erzie
hungsanſtalten u. für die Familienandacht.
8vo. Mit einem Titelkupf. Geh. 20

Zerrenner, Dr. C. C. G., Königl.
Conſiſtorial- und Schulrath zu Magde-
burg), Taſchenbuch zur täglichen Er
bauung für denkende Chriſten. Ziveite
verbeſſerte u. vermehrte Aus-
gabe. Mit einem Titelkupfer. 32mo
Maſchin. Velinpapier. Geh. 1 5
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Eine der wichtigſten Jnduſtrieen ſür das geſammte deutſche Vaterland, die Er

zeugung des Zucker aus Runkelrüben, ſteht bis jetzt ohne eine feſte innere Organiſa-
tion und Centraliſation da, während andere ähnliche Jnduſtrieen des Vaterlandes
ſich bereits in Vereine conſtituirt haben, oder wenigſtens eine unſerer heutigen Ver
faſſung angemeſſene Verbindung in große Vereine anſtreben.

Um fur die ſämmtlichen Rübenzucker Fabrikanten und deren Freunde eine ſolche
allgemeine Vereinigung zu Stande zu bringen, haben die Unterzeichneten eine Gene
ral- Verſammlung zum

Freitag den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr u
im hieſigen Börſenhauſe anberaumt, und laden hiezu alle Genoſſen und diejenigen,
die es werden wollen hierdurch ein, ſich perſönlich oder durch legitimirte Bevollmach-
tigte einzufinden.

Magdeburg, den 11. März 1850.
Der Vorſtand des Vereins der Rübenzucker-Fabrikanten.

Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, wel

che bis ſpäteſtens den 6. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm
anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer
Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welches
für den Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Einkom-
men bis zu 10,600 Mark oder viertauſend Thaler Pr. Ert. zur Fol-
ge haben kann.

Lübeck, im Februar 1850. Commiſſions-Bürean,
Petri- Kirchhof Nr. 308.

m e

Gelegenheit fur Paſſagiere nach Galveſton (Terxas)!
Am 28. März (wenn Wind und Wetter es erlauben) ſegelt das ſchöne

dreimaſtige Schiff erſter Klaſſe: t 4
Colonist, Capt. II. P. Jürgensen,

nach obiger Beſtimmung. Auch folgt dieſem ein anderes, großes und bequem ein
gerichtetes Schiff erſter Klaſſe ebenfalls dahin nach. Nähere Nachricht über Paſſage,
in der Kajüte ſowohl, wie im Zwiſchendeck, ertheilt auf portofreie Anfrage

I. Valentin,Hamburg, Johannis-Bollwerk Nr. 2.

Für alle an hohlen Zähnen f Auction.
Leidende. DienstagNeuer vortrefflicher practiſcher den 26. März er. von Vormittags

und billiger Zahnkitt, in Etui mit 8 Uhr anbeigepackter genauer Anweiſung zum Ge
brauch à 71 Mittelſt dieſes neuen,
durchaus unſchaädlichen Mittels, kann man
jeden ſchadhaften und hohlen Zahn auf die
leichteſte Weiſe dauerhaft auskitten, ſo daß
derſelbe gleich anderen geſunden Zahnen
vollkommen tauglich wieder wird.

Die durch Zutritt von Luft und Spei-
ſen ofters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo
wie der von ſchadhaften Zähnen kommende
übelriechende Athem, werden dadurch gänz-
lich beſeitigt.
Zu haben in Halle bei C. Maring.

Mit dem heutigen Tage eroffne ich ein
Commiſſions-Lager geſchnittener Nutzholzer

ſollen die zum Nachlaß des Portraitmaler
Pirard gehörigen Sachen, als Kleidungs-
ſtuücke, 1 Doppelgewehr, 1 Apparat zu
Lichtbildern, Farben, Pinſel c. zur Oel-
malerei und dergleichen in dem in der lan-
gen Gaſſe hierſebſt belegenen Wohnhauſe
des Hrn. Kre'srichter Dietze meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Zörbig, den 13. März 1850.
Keller, Actuar.

Mehrere Penſionaire finden ein Unter
kemmen, Graſeweg Nr. 866. Sie haben
daſelbſt Nachhülfe in den Schularbeiten,
und ſteht ein Pianoforte zur Benutzung.

Getreide- Verkauf.
Den 27. dieſes Monats Vormittags

von 10 Uhr an, ſollen im Geſchaftslokale
des unterzeichneten Rentamts circa

490 Scheffel Roggen
125 Gerſte preuß. Maaß,
860 Haferunter den im Termine bekannt zu machen

den Bediagungen, alternatiy in einzelnen
Quantitaten oder im Ganzen, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden, was andurch
bekannt gemacht wird.

Heldrungen, den 13. März 1850.
Königl. Rent-Amt.

Für ein auswaärtiges Materialgeſchäft
wird zu Oſtern ein Lehrling geſucht. Fran
kirte Anfragen, K. O. sign., befördert die
Expedition des Couriers.

Wichtig fur Müuhlenbeſitzer.
Jn der Schwetſchke- ſchen Sort.

Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt vor
räthig:
Angaben und Plane theils ſchon ausge

führter, theils gut ausführbarer eng
liſch-amerikaniſcherMMahlmüh-

len, ſo wie von den neueſten Ein
richtungen der Oel-, Papier-,
Loh und Sägemühlen. Nebſt
prakliſchen Regeln, Formeln und Ta
bellen über Umtriebs-, Zwiſchen und
Arbeits-Maſchinen. Ein nothwendiges

Supplement zu allen Mühlenbauwer
ken. Herausgegeben von Cart Hart-
mann. Nebſt 32 lithogr. Foliotafeln.
Preis 2 A 20
Zwei geſunde Ammen vom Lande ſu-

ſchen ſofort einen Dienſt durch Frau Mö-
bius, Troödel Nr. 782,

nnd

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom
Lande, ſucht der Schmiedemeiſter W.
Küpp, Nr. 1518 vor dem Steinthor.

Sehr gute ein und zweiſchläfrige Fe-
derbetten, neue und gebrauchte, und Roß-
haarmatratzen ſind immer in großer Aus
wahl zu rerkaufen bei

C. Ernſt, Troödel Nr. 780.

Gut gebrannte Dachziegel und
Mauerſteine empfiehlt

F. A. La Baume.

an F. A. La Baume.
Die Schützen ſchießen Dienstag im

Stadtſchießgraben. Anfang 2 Uhr.
Auch bin ich bereit, auf Beſtellung Lie-

ferungen jeder Art zu übeinhmen und
empfehle mein Lager zur geſäligen Ab-

nahme. Aug. Ebert.
Ein ordentlicher ehrlicher Burſche findet

als Hausknecht ſofort einen Dienſt Ober
Leipigerſtraße Nr. 1649.

Stube und Kammer mit Meubles ſteht
ſofort an ein n einzelnen Herren zu bezie
hen gr. Klausſtraße Nr. 874.



Die Strohhutfabrik, Putz und Modewaaren Handlung
von V. C

Strohhüten eignen
Brüſſeler und franzöſiſchen Vaſthüten,
auf ihr reichhaltiges Lager der
machen, und wird in allen

ſo wie eine brillante

neueſten Hut-, Cravatten- und
Artikeln ſtets die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen.

noch gebeten, genan auf die Firma zu achten.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten

ohn, gr. Ulrichsſtr. Nr. 57, im alten Deſſauer,
empfiehlt für dieſe Saiſon ihre Neuheiten in Frühjahrs
Modells, Häubchen und Auffätzen,

hüten nach den neueſten franzöſiſchen
Auswahl in Blumen.

Fabrikats iſt auf das Vollkommenſte aſſortirt, ganz beſonders in echten
ſowohl en gros, wie en detail;

Das Lager in
noch erlaubt ſich dieſelbe

Gürtel-Bänder aufmerkſam zu
Es wird nur

Deſſauer.

Bekanntmachung.
Vom 19. d. M. ab werden Nachtzüge eingeführt

a) zwiſchen Berlin und Leipzig,
b) zwiſchen Halle und Erfurt.

Die Züge treffen hier ein:
1) von Leipzig nach Berlin um 12 Uhr 10 Min. früh,

Berlin nach Leipzig um 3 Uhr 45 Min. früh,2)
3) aus Erfurt 12 Uhr früh.

Die beiden erſteren Züge gehen ohne Aufenthalt weiter.
um 4 Uhr früh von hier ab.

Mit ſämmtlichen Zügen werden Correſpondenzen und Fahrpoſtgegenſtände beſoör-
dert und bis zur Tagesſchlußzeit angenommen.

Halle, den 15. März 1850.

Der Zug nach Erfurt geht

Poſt-Comtoir.
m

Geſchirre empfiehlt
Eine große Auswahl eleganter Kutſchwagen jeder Art, und

C. Koch,
Steinweg am Waiſenhauſe.

Paſſionsgeſchichte.
Von der

Geſchichte des Leidens u. Ster-
bens unſeres Heilandes nach
den vier Evangeliſten, mit un-
termiſchten Geſängen zur Er-
bauung der Gemeinde in der
Charwoche. 2 Bogen in S.

iſt auf Veranlaſſung des Hochw. Luthrri-
ſchen Stadt-Miniſterii in Halle aus dem
Halleſchen Stadtgeſangbuche ein beſonde-
rer Abdruck veranſtaltet und geheftet
für 1 bei uns z haben.
Buchhandlung d. Waiſenhauſes.

Die Waſchhüte von Nr. 1 100 kön-
nen abgeholt werden in der Strohhut-
fabrik von

Meyer Michaelis,
gr. Schlamm Nr. 958.

Eine Partie Negligehauben von
71 an ſind angekommen bei

Meyer Michaelis,
gr. Schlamm Nr. 958.

Feinen Jtaliener- Harf, gehechelt, à
22 ſowie extrafeinen Schuhmacher
hanf zu billigſten Preiſen empfiehlt

Halle. J. A. Troitſch,gr. Ulrig sſtr. Nr. 17.

Geſangbücher,
Halleſche Magdeburger-, Berliner,
Halleſche Dom und neue deutſch-katho-
liſche, empfehle ich ord. und ff. gebunden
zu billigſten Preiſen.

J. G. Gross.
Zu allen vorkommenden Mäaler-Ar-

beiten empfiehlt ſich
F. Erlecke, geprüftet Zimmermaler,

Promenade Nr. 1371.
e —TTJTèZSI

Vom 16. Juni d. J. an beabſichtige
ich ſämmtliche in meiner Brauerei gewon-
nenen Traber anderweit auf ein oder meh-
rere Jahre an Einen Abnehmer zu über-
laſſen. Hierauf Reflektirende wollen we
gen der Bedingungen mit mir Rückſpra-
che nehmen.

Halle, den 10. März 1850.
F. W. Preßler.

a e n rer
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Schönemann, Nr. 2008.

Zwei ordentliche gut empfohlene Dre-
ſcher- Familien finden zu Oſtern d. J.

Halle.
Wohnung und Arbeit in Gimritz bei

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Kutſcher, militärfrei, mit guten
Atteſten verſehen, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. April ein Unterkom-
men. Geehrte Adreſſen unter E. A. franco
empfängt und befördert die Exped. d. Cour.

Hornſpaäne liegen zu verkaufen große
Steinſtraße Nr. 132.

ne -—m— T

Eine Meßkette wird zu käufen geſucht
große Märkerſtraße Nr. 458,

1 Treppe hoch.

Altarkerzen, in beliebiger Größe,
empfiehlt E. J. Arnol d.

z e a

Elain-Seife, wohlriechend und koör-
nig, à W 3 in Gebinden von

und billiger, in
E. J. Arnolds Licht- u. Seifenfabrik

in Halle a/S.

Die Entgegnung auf die Empfehlung
des Mendelsſohn'ſchen „Lobgeſangs“ galt
nicht der Perſon des Herrn N., die uns
gleichgültig iſt, ſondern nur der Sache.
Hat gleichwohl Herr N. einen Angriff auf
ſeine Perſon darin gefunden, und glaubt
nun, durch ſeine „Kunſt-Nachricht“
ſeine künſtleriſche Ehre retten zu müſſen,
ſo hat er ſich damit ſelbſt das U theil ge
ſprochen! Punktum.

Der „Lichtſcheue.“

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief nach
14wöchentlichem ſchweren Le.den unſer
theurer Gatte und Vater, der Delikateß-
waarenhandler J. G. Goldſchmidt, im
46ſten Jahre ſeines Lebens; was wir
theilnehmenden Freunden und Verwand-
ten, mit der Bitte um ſtilles Beileid,
hiermit anzeigen.

Halle, den 16. März 1850.
Die trauernde Wittwe

Louiſe Goldſchmidt nebſt Tochter.
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